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In einem kleinen Apfel, 
da sieht es lustig aus. 

Es sind darin fünf Stübchen 
grad wie in einem Haus. 

 
In jedem Stübchen wohnen, 

zwei Kernchen schwarz und klein, 
die liegen drin und träumen 
vom lieben Sonnenschein. 

 
Sie träumen auch noch weiter, 

gar einen schönen Traum, 
wie sie einst werden hängen 

am schönen Weihnachtsbaum. 
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Redaktion_________________________________________________ 
 
Liebe Leser/Innen der Kurznachrichten, 
 
die uns umgebende Natur hüllte sich zum Herbstbeginn in ein vehement bunt 
leuchtendes Kleid, vielleicht um uns den doch eher kühlen und feuchten 
Sommer mit ihren warmen Farben vergessen zu lassen. 
Nehmen wir diese Kräfte mit und lassen sie uns begleiten in der kommenden 
Zeit. Nicht mehr lange, und die Adventszeit beginnt. Am vierten Dezember ist 
Bazar in der Schule! 
Nun nach den Herbstferien gehen wir in die Zeit der dunkleren Monate des 
Jahres. Jederzeit ein helles Licht und auch warme Füße wünschen wir Ihnen. 
 
Einen besonderen Dank richten wir an Frau Kampermann und an Frau 
Versock, die beide bisher mit großem Engagement in der Redaktion tätig 
waren, jetzt aber hier nicht mehr mitarbeiten können.  
Herzlichen Dank! 
 
Gleich dazu mögen Lehrer, Eltern und andere Interessierte sich überlegen, ob 
sie das Team verstärken möchten. Wir freuen uns auf neue Gesichter. 
 
Die Redaktion sind Frau Kiefer und Frau Leßmeister aus der Lehrerschaft sowie 
Herr Lingg und Herr Riedel aus der Elternschaft der dritten Klasse. Das Layout 
erstellt Frau Kiefer. 
 
Für das Redaktionsteam 
Matthias Riedel 
 
Im Anzeigenteil können Anzeigen veröffentlicht werden. Die Handhabung         
kann erfragt werden.  
Überweisungen für Anzeigen und Spenden bitte an: 
Karl-Schubert-Schule, 
LBBW, BLZ 600 501 01 , Kto. Nr. 299 5 003 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Artikel bitte senden an:  b.kiefer@karl-schubert-schule.de  
 
Redaktionsschluss für die nächsten Kurznachrichten: 30. April 2010 
 
Bitte alle Artikel und eventuelle Fotos als Anhang schicken. 
 

mailto:b.kiefer@karl-schubert-schule.de
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__________________________________Der Staffelstab ist übergeben 
 
 
In einer selbstverwalteten Schule wie unserer, sind viele Themen in eigener 
Verantwortung zu bearbeiten. Vieles davon leisten Eltern und Lehrer in 
zahlreichen Gremien mit großem persönlichem Einsatz. 
 
Darüber hinaus benötigt eine solche Organisation eine professionelle 
Verwaltung, damit die Schule im Zusammenhang mit den zahlreichen, 
verbundenen Organisationen sinnvoll und effektiv funktionieren kann. 
 
Diese Geschäfte führte nun länger als gedacht und doch nur interimsweise 
Herr Dr. Klaus Peinelt-Jordan. Seit dem ersten September diesen Jahres nimmt 
die Funktion des Geschäftsführers Herr Eberhard Schley wahr. 
 
Herrn Dr. Peinelt-Jordan dankt der Vorstand hier herzlich für die umfangreiche 
Aufnahme und Bearbeitung vieler auch recht problematischer Situationen 
während der gesamten Dauer der seitherigen Zusammenarbeit. Vielen Dank! 
 
Unserem neuen Geschäftsführer, Herrn Schley, den wir hiermit herzlich 
willkommen heißen,  wünschen wir ebenso herzlich jederzeit die Kraft und 
Ausdauer, die Schule in ihren Fragen in die Zukunft mit Freude zu begleiten 
und zu unterstützen. Viel Glück! 
 
Die Übergabe der Aufgaben zwischen den Herren war bisher von außen 
betrachtet zwar arbeitsintensiv - wird aber sicher gute Früchte tragen. 
 
 
Für den Vorstand 
Matthias Riedel 
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Herzlich Willkommen________________________________________ 
 

Zur Begrüßung unserer neuen Klassenlehrerin Frau Uta Kamleiter 
 
So eine lange Schlange mit 12 neuen erwartungsfreudigen 1. Klässlern, die bei 
unserer diesjährigen Schulbeginnsfeier in den Saal hineinzog, hat es schon 
lange nicht mehr gegeben. Vorne weg mit mutigem Schritt Uta Kamleiter, die 
dann in ihrer warmherzigen Art ihre Schützlinge mit einer Geschichte in 
unserer Schulgemeinschaft begrüßte. 
Schon lange war sie zuvor herzlich mit der Schule verbunden in einem 
Praktikum mit 5.Klässlern und 2 Jahre als Assistentin in den vorangegangenen 
ersten Klassen. Es war für uns eine große Freude, dass sie sich entschied als 
Klassenlehrerin nun ein Mitglied unseres Kollegium zu werden. 
In der Klasse wird sie von Carolin Hauser als Co-Lehrerin und 2 Helfern 
unterstützt, damit die bunte große Schar im Schulalltag genug helfende Hände 
findet. 
Wir wünschen Frau Kamleiter für Ihren Weg mit ihrer Klasse viel Kraft und 
Freude. 
Sabine Brües 
 

Unsere neuen Helfer... 
...möchte ich ganz herzlich begrüßen! 
Sie haben sich gut eingearbeitet und können uns bei der Arbeit mit den 
Kindern tatkräftig unterstützen!!  Auch im Bereich der Hauswirtschaft und der 
„Hausmeisterei“ sind sie uns eine große Hilfe. Es sind im / in der: 
 
Kindergarten     Frau Näther  FSJ    
1.Klasse                        Frau Harich  FSJ und  Herr Föll  ZDL 
2.Klasse                              Frau Adam und Frau Stecher  Praktikantinnen 
3.Klasse                             Herr Dürring ZDL  und  Frau Wangerowski  FSJ 
4.Klasse                        Frau Pöder  FSJ 
5.Klasse                          Frau Wangerowski  FSJ 
6.Klasse                          Frau Feucht  Praktikantin 
7.Klasse                              Frau Sprang  FSJ 
8.Klasse                               Frau Beutner  FSJ 
9.Klasse                              Frau Deeg  Assistenz Lehrerin und Frau Hettich 
Werkstufe 1             Frau Kadner  Praktikantin 
Werkstufe 2              Herr Schranz  FSJ 
Werkstufe 3              Herr Conchy  ZDL 
Und    Frau Hettich 
 

Wir freuen uns besonders mit Ihnen, dieses Schuljahr zusammenzuarbeiten. 
Für das Kollegium     
Patricia Tauber 
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______________________________________________Neue Kollegen 
 
 

Eberhard Schley, Geschäftsführer 
 
 
 
Am 1. September 2010 kam ich als 
neuer Geschäftsführer an die  
Karl-Schubert-Schule nach Stuttgart.  
Gerne möchte ich mich Ihnen kurz  
vorstellen. 
 
 
Zu meiner Person: 
Ich bin 43 Jahre alt, bin in Offenburg  
geboren und wohne derzeit mit meiner  
Lebensgefährtin noch in Freiburg. Ich bin  
nicht verheiratet und habe keine Kinder. 
 
Nach der Mittleren Reife begann ich eine Ausbildung zum Bankkaufmann bei 
der Commerzbank. Im Anschluss daran absolvierte ich meinen 20-monatigen 
Zivildienst im Rettungsdienst beim DRK. Daran anschließend absolvierte ich 
eine Fachausbildung zum Kreditsachbearbeiter. 1991 war ich drei Monate lang 
im Rahmen des Programms „Aufbau Ost“ in Dresden und Bautzen, um dort am 
Neuaufbau eines Filialnetzes mitzuwirken und den Kreditsektor mit 
aufzubauen – eine sehr prägende Zeit für mich.  
 
Nach meiner Rückkehr wagte ich das Risiko, meinen Job erst einmal „an den 
Nagel zu hängen“, um die Fachhochschule in einer Vollzeitschule zu erlangen. 
Nach erfolgreichem Abschluss begann ich ein Studium der Sozialpädagogik.  
 
Nach dem Studium kam ich als Referent für den Zivildienst zum 
Caritasverband der Diözese Speyer. Sehr schnell engagierte ich mich hier auch 
in Arbeitskreisen auf Caritas- und auf Bundesebene. Das Aufgabenfeld des 
Referates erweiterte ich um Kurzzeit-Freiwilligendienste, die es damals in der 
Diözese Speyer noch nicht gab. 
 
 Vor gut zwei Jahren packte mich jedoch der Ehrgeiz, mich wieder mehr in 
Richtung Betriebswirtschaft zu orientieren – so absolvierte ich eine 
berufsbegleitende Weiterbildung zum Sozial-Betriebswirt. 
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Neue Kollegen______________________________________________ 
 
 
In meiner Freizeit bin ich sehr gerne in der Natur unterwegs. Ich fotografiere 
sehr gerne und ich lerne auch gerne die unzähligen schönen Ecken und Winkel 
unserer Erde mit ihren unterschiedlichen Menschen kennen. 
 
Mein Start hier an der Karl-Schubert-Schule wurde mir sehr erleichtert, da ich 
von allen Menschen hier an der Schule immer sehr freundlich aufgenommen 
wurde. Durch einige Unterrichts-Hospitationen konnte ich auch die 
pädagogische Arbeit schon recht gut kennen und schätzen lernen. Ich bin 
voller Hoffnung, dass ich die Karl-Schubert-Schule – gemeinsam mit Ihnen – in 
dieser schweren Zeit wieder in ruhigere Fahrwasser leiten kann. Dazu bedarf 
es jedoch der Unterstützung und der Mitwirkung aller. 
 
Eberhard Schley 
 
 
 
Ich bin neu und auch wieder nicht- in den     
letzten beiden Jahren war ich als Assistenzlehrerin  
schon an der Karl-Schubert-Schule tätig.  
Zuvor habe ich am Lehrerseminar Stuttgart meine  
Ausbildung zur Waldorf-Klassenlehrerin gemacht. 
 
Vor 20 Jahren hätte ich mir sicher nicht träumen  
lassen, dass ich einmal Lehrerin werden würde!  
 
Meine Brücke dorthin ist die Waldorfpädagogik,  
die mit unserer Tochter (7 Jahre) in die Familie  
kam. Begeistert fand ich dort einen pädagogischen  
Ansatz, der sich am Menschen in all seinen  
Aspekten orientiert. Ich erlebte, dass diese Art von Pädagogik ein sehr 
künstlerisches Tun ist, in dem ich auf anderer Ebene meine Vorbildung 
einbringen kann: in meinem ersten Beruf bin ich Kunsttherapeutin.  
 
Ich bin dankbar und glücklich, dass ich an dieser besonderen Schule 
mitarbeiten kann! 
 
Uta Kamleiter,  
Klassenlehrerin Klasse 1 
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____________________________________Aus dem  Kindergarten 
 
Auch wenn der Tisch in diesem Jahr etwas kleiner und die Stühle weniger 
geworden sind, zieht dennoch ein sprudelnder Lebensquell durch die 
Kindergartenräume!  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Klein, aber fein bildet sich die neue Gruppe und wir begrüßen ganz herzlich 
unsere neu hinzugekommenen Kinder  
 
- Jula Fleck, Jonas Maibaum und Julian Stegbauer. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein herzliches Willkommen auch an Frau Romy Näther, die uns schon tatkräftig 
zur Seite steht. 
 
Gunda Bauer 
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Aus dem Schulleben_________________________________________ 

 

Erstklassig! 
 
Nun sind einige Schulwochen vergangen und die neue erste Klasse hat sich 
inzwischen gut in den Schulalltag eingelebt. Erwartungsvoll gehen wir täglich 
miteinander in den Morgenkreis und genießen den gemeinsamen Beginn, 
geborgen in der ganzen Schulgemeinschaft. Überhaupt steht das Feiern bei 
uns ganz oben an, zunächst waren ja viele Geburtstage zu feiern, dann folgte 
das schöne Michaelifest im großen Saal. Einige Erstklässler haben sich auch an 
den sich anschließenden Mutspielen auf dem großen Schulhof beteiligt. 
In der Klasse lernen wir einander kennen mit unseren Fähigkeiten, Namen und 
Vorlieben. Wir singen und lauschen, wir kneten das angewärmte Knetwachs 
und reiben uns anschließend die Hände mit dem duftenden Öltröpfchen ein. 
Wir bewegen uns im Klassenzimmer als Pferdchen und bauen später unsere 
Klapptische auf, um die mit allen Sinnen erlebten Grundformen (Krumme und 
Gerade, Stehende, Liegende, Kreis  Kreuz , Schräge und Rahmen) ins Heft zu 
zeichnen.  
Es macht uns Freude, Lieder, Singspiele und Sprüche zu lernen und zum 
Abschluss des Schulvormittages der Geschichte zu lauschen. Wie wir dort 
hören können, gibt es so manche Mutprobe zu bestehen und noch viele 
weitere Kräfte und Fähigkeiten zu entwickeln: Wir sind bereit! 
Es ist wunderschön mitzuerleben, wie die Kinder ihren Platz in der 
Klassengemeinschaft finden und jeweils ihre unverwechselbare Zutat zum 
Ganzen beisteuern. 
Tatkräftig helfen uns Frau Hauser als Teamlehrerin, Frau Harich und Herr Föll 
als Klassenhelfer, die Fachlehrer und Therapeuten wie auch das ganze 
Kollegium: Danke! 
 
Uta Kamleiter 
 
 

Wir freuen uns über Grünschnitt!  
 
Da die 1. Klasse beim Bazar Türkränze binden wird, nehmen wir auch vorher 
gerne schon Grünschnitt entgegen: 
Thuja, Bux, Ilex, Efeu... 
 
DANKE1 
 
Uta Kamleiter 
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_________________________________________Aus dem Schulleben 
 
²ŀǎ ƎƛōǘΩǎ ŘŜƴƴ bŜǳŜǎ ƛƴ ŘŜǊ ȊǿŜƛǘŜƴ YƭŀǎǎŜΚ 
 
Eigentlich gibt es in der zweiten Klasse abgesehen vom Erzählteil keine neuen 
Inhalte, zumindest nicht in den Kulturtechniken. Aber es bleibt viel Zeit, das in 
der ersten Klasse Gelernte zu vertiefen, zu erweitern und zu üben.  
 
Und doch – schaut man etwas genauer auf unsere ersten Wochen seit Beginn 
des zweiten Schuljahres so finden sich viele Neuerungen, die gerade für 
unsere Schüler nicht immer leicht zu bewältigen sind. Jetzt sind wir also in der 
zweiten Klasse, haben ein neues Klassenzimmer, die Zimmerfarbe hat sich 
geändert, der Platz im Morgenkreis ist ein anderer und weil wir jetzt schon zu 
den ‚Großen‘ gehören, dürfen die Kinder jetzt auch im Morgenkreis ihre 
Geburtstagskerze anzünden. Darauf hatten wir im ersten Schuljahr in 
Anbetracht des weiten Weges zurück zu den Unterstufenklassenzimmern noch 
verzichtet. Im Klassenzimmer dürfen die Kinder ebenfalls zum Morgenspruch 
nun die Kerze selbst anzünden, mit meiner Hilfe versteht sich, um nur einige 
Dinge zu nennen.  
 
Neu sind auch die Erstklässler, die in unseren alten Klassenraum eingezogen 
sind und diese neuen Nachbarn spiegeln durchaus unseren Zweitklässlern, was 
sie (meist) schon alles gelernt haben innerhalb ihres ersten Schuljahres. Da 
unten sind wir jetzt die Großen. Auch mir als Klassenlehrerin wird das 
beispielsweise in den Pausensituationen bewusst: Herrschte anfangs ‚Land 
unter‘ beim Anziehen für die Pause oder gab es anfänglich kaum einen Tag, an 
dem nicht eine Ladung Sand im Kragen eines Mitschülers landete oder allerlei 
Unfug draußen getrieben wurde im Sandkasten, so läuft heute alles etwas 
entspannter. Gewisse Regeln im sozialen Miteinander sind (bis auf die 
Ausnahmetage) Gewohnheit geworden und werden nur noch manchmal 
ausgedehnt oder nochmals getestet. Und gibt es einmal Schwierigkeiten 
untereinander, dann ist es für die Schüler durchaus auch an der Zeit, diese 
soweit es geht selbst miteinander zu klären. Überhaupt ist die 
Selbstständigkeit für mich ein wichtiger Aspekt im zweiten Schuljahr neben 
dem oben genannten Üben und Vertiefen der Kulturtechniken. Dazu gehören 
das Hosenbeine von links nach rechts (also von innen nach außen) drehen 
genauso wie das Schuhe binden oder das gemeinsame selbstständige Tisch 
decken. Auch einmal alleine ohne Lehrkraft oder Helfer den Weg zum 
Morgenkreis oder dem Unterrichtsraum zu finden und sich gegenseitig zu 
helfen, ist wichtig. Dies alles ist natürlich abhängig vom Hilfebedarf der 
einzelnen Kinder in den Klassen. Aber an allen diesen Dingen kann man  
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Aus dem Schulleben_________________________________________ 

 
wachsen und dann erklettert sich die Stufenleiter in den folgenden Klassen 
vielleicht schon wieder ein wenig leichter.  
Wir sind jedenfalls angekommen in der zweiten Klasse. 
 
             Sandra Müller 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Legende vom Heiligen Georg 
Im Erzählteil werden die Kinder neu begleitet von Fabeln und Legenden.  
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_________________________________________Aus dem Schulleben 

 
Pantomime der Weltklasse an der Karl-Schubert-Schule 
 
Im Februar besuchte ich mit einigen Kollegen eine Vorstellung der 
 „Compagnie Bodecker und Neander“ 
 in der Waldorfschule auf den Fildern und war 
 gespannt was mich dort wohl erwarten würde.  
Ich wusste Pantomime, Meisterschüler von  
Marcel Marceau, sie spielen in der ganzen Welt –  
und war bezaubert. Eine atemberaubende Reise  
durch die Gefühlswelt. So reich, wie wir es durchs 
 Fernsehen gar nicht mehr gewohnt sind. Lachen,  
Liebe, Traurigkeit, Freude, Staunen, Glück und  
Gewitztheit. Ein Gefühl wird ins nächste verwandelt, ungeheuer lebendig, 
atemberaubend.  
 
Was wäre das für ein Erlebnis für unsere Schüler! Spontan ging ich nach der 
Vorstellung auf die beiden Mimen zu und begann von unserer Schule zu 
erzählen: Karl-Schubert-Schule, Heilpädagogische Waldorfschule . . . weiter 
kam ich gar nicht. Alexander Neander, schaute mich mit großen Augen an „Ich 
kenne eure Schule. Ich habe meinen Zivildienst beim ASB gemacht und eure 
Kinder gefahren. Damals hab ich schon auf eurer Bühne gestanden.“ Wir 
staunten beide. -  Natürlich würden sie gerne für uns spielen. „Wir finden 
einen Weg!“ 
 

Und wir fanden einen Weg. Durch ein 
großzügiges Angebot der beiden Mimen 
und mit der ebenso großzügigen 
Unterstützung des Fördervereins wurde es 
möglich. Am 4. Oktober kamen sie nachts 
aus Berlin, die beiden Mimen und ihr 
Techniker. Morgens um 8 Uhr fingen sie an 
aufzubauen. Eine leicht prickelnde 
Spannung zog sich durch die Schule.  

 
Dann war es so weit. Die Schüler saßen im großen Saal. Zuerst völlige 
Dunkelheit, dann wurden zwei Straßenmusiker auf der Bühne sichtbar. Die 
Geschichte erzählt, wie sie sich zum Musizieren vorbereiten, wie die Geige zu 
Bruch geht und wie es ihnen am Ende gelingt einem Instrument, dass nur in 
der Phantasie existiert, Töne entlocken. Nach kurzer Zeit nimmt die 
abwechslungsvolle Reise durch die Seelenstimmungen die Kinder gefangen.  
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Aus dem Schulleben_________________________________________ 

 
Selbst Kinder, die es sonst kaum 
auf ihrem Platz hält, folgen den 
kleinen Geschichten wie gebannt. 
Eine Restaurantszene wandelt sich 
in eine wilde Verfolgungsjagd, mit 
Treppen, Rolltreppen, Fahrstuhl. 
Ein Taschendieb mit unglaublich 
verlängert scheinenden Armen, 
Fabelwesen, immer größer 
werdende Seifenblasen, in die man 
sogar eintauchen kann, Signore 
Antonio, der durch alle vier 
Jahreszeiten auf seine große Leibe  

wartet. Eine Geschichte folgt der nächsten. Die Schüler schauen mit 
glänzenden Augen zu, lachen sich kringelig, sind gespannt, staunen, sind 
begeistert. Am Ende wollen sie kein Ende, rufen nach einer Zugabe – sie 
kommt. Eine ähnliche Szenerie wie am Anfang – „Fangen die wieder von vorne 
an?“ ruft ein Schüler in die Menge. Einer der Mimen verliert seine Mütze im 
Eifer – eine Schülerin aus den vorderen Reihen eilt in Richtung Bühne um sie 
ihm aufzusammeln. Erst als sie schon auf den Stufen steht, kommen ihr 
Zweifel – so sehr ist sie dabei. 
 
Als die Compagnie schon wieder auf dem Weg nach Chemnitz ist, zur nächsten 
Vorstellung (Wir lagen wie abgemacht genau auf dem Weg J) sitzen die 
Schüler beim Mittagessen und erzählen sich begeistert, was sie gesehen 
haben. Stellen Fragen wie: War da wirklich eine Rolltreppe? Das war 007! Wie 
hat der seinen Arm so lang gekriegt? (Hinter einer schwarzen Kulisse stand ein 
Mime. Der Zweite steckte seine Hand dahinter und der Erste bewegte seine 
Hand entsprechend auf der anderen Seite) Die Seifenblase war das schönste!  
An diesem und an den folgenden Tagen sah man immer wieder Schüler in 
kleinen Gruppen einzelne Sequenzen ausprobieren. Und Schüler, die nicht 
sprechen, trauten sich plötzlich mehr Gebärdensprache und Mimik zu 
benutzen – da waren voll coole Typen auf der Bühne, die auch nicht sprachen 
– was für Botschafter!  
 
Wenn Sie neugierig geworden sind, schauen Sie doch mal auf die Homepage - 
www.bodecker-neander.com - Dort finden sie Fotos, kleine Filmausschnitte, 
ein spannendes Interview – und den aktuellen Spielplan.  
 
 

 

http://www.bodecker-neander.com/
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_________________________________________Aus dem Schulleben 

 
HERBSTLICHE DARBIETUNGEN 
 
Am Mittwoch den 27.10.2010 haben wir eine Art Monatsfeier gehabt, in der 
jede Klasse etwas aus dem Unterricht darstellen konnte. Dies haben wir 
dann "Herbstliche Darbietungen" genannt. 
 
Angefangen hat gleich die Werkstufe, sie hat gezeigt, was sie so alles kann. 
Im Projekt Werkstufe, was immer donnerstags stattfindet, wo sich jeder 
Schüler aus den 3 Werkstufen aussuchen kann, in welche angebotene Gruppe 
er oder sie gehen möchte, gibt es den Bereich der Kostüme. Diese hat sich zur 
Aufgabe gemacht Herbstkostüme darzustellen. Aus dem Kostümfundus 
wurden Kleider, Kostüme in den Herbstfarben herausgesucht und mit 
wunderschön gestalteten Ketten, Gürtel, Kränzen und Hüten aus braun-
glänzenden Kastanien, gelb-rot-braunen Blättern  und orangenen Lampions 
zusammengestellt. Diese so herbstenen und farbenfroh gekleidete 
Schülerschar zeigte bei stimmiger Klaviermusik und Tamburin auf dem 
Laufsteg mit wirbelnden Drehungen, tänzerischen Einlagen, aber auch 
stolzem aufrechten Laufen eine Mode, die nur in diesem Herbst zu finden 
ist. 5 junge Frauen: Stefania, Lena, Julia, Chiara, wobei Faten davon 
ganz spontan für die erkrankte Almuth eingesprungen ist, und unser 
einziger stolzer Mann war Patrizio. Sie haben ihre Darstellung äußerst 
bravurös gemacht! 
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Aus dem Schulleben_________________________________________ 
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_________________________________________Aus dem Schulleben 

 
Dann haben leicht verkleidet, Thierry und Aline einen Sketch aus der 
Schauspielgruppe des Projekts Werkstufe gezeigt. Thierry als Mann, der 
müde von der Arbeit nach Hause kommt und Aline als Hausfrau, die noch 
äußerst munter ist und vergeblich versucht ihren trägen Mann zu bewegen. 
Dies haben sie sehr witzig und gut gemacht. 
 
Klasse 4 hat ein Herbstgedicht wunderbar klar und deutlich gesprochen. 
Dies war eine Herausforderung, da sie dies bisher als Herbstlied gesungen 
haben. 
 
Christian von Bonin hat gezeigt, dass mit einer Tröte auch annehmbare Töne 
erklingen können. Weiterhin spielte er auf dem Cello ein Solo das Allegro von 
Duport. Christian spielte dies mit sehr viel Hingabe und auch Leichtigkeit, es 
war ein Hörgenuss. Da ja Almuth leider kein Geigenkonzert liefern konnte, 
durfte Christian diese Mehrzeit nutzen um uns 3 Witze aus seinem riesen- 
großem Repertoire zu erzählen, das war sehr erheiternd für die ganze 
Schülerschar und er hat es auch genossen, dies nicht nur auf dem lauten 
Schulhof zu tun. 
 
Klasse 6 ließ mit Eisenstäben das Feuer lodern. Sie haben schön gesungen 
und uns eine rhythmische Darstellung der klingenden Eisenstäbe gezeigt. 
 
Klasse 7 hat uns einen sehr anschaulichen Einblick in ihren Eurythmie- 
unterricht mit Kupferstäben und Fußübungen gegeben. 
 
Die Stimmung der diesjährigen „Herbstlichen Darbietung“ war herbstlich 
turbulent, und sehr sonnig. 
 
 
Christine Eppelt 
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Aus dem Schulleben_________________________________________ 
 

Bericht von der Konzeptarbeit 
 
Liebe Leser, 
 
vor etwa einem Jahr haben wir beschlossen, vollständig eine Ganztagesschule 
zu werden. Bis jetzt sind wir es nur teilweise. Ausschlaggebend für diese 
Entscheidung waren einerseits die Wünsche der Eltern für eine 
Nachmittagsbetreuung, auch der Kinder der Unterstufe, und den dadurch 
stetig anwachsenden Hortbedarf. Gleichzeitig entstand der Wunsch die 
Stundenpläne, besonders in der Unterstufe zu entzerren, um mehr „Atem“ in 
den Tag zu bringen. Auch die immer weiter steigenden Beförderungskosten 
und die damit einhergehende Kostenunterdeckung konnten wir nicht außer 
Acht lassen.  
Somit haben wir eine Konzeptgruppe gebildet, die Anfang des Jahres für 3 
Tage in „Klausur“ ging. Wir haben Frau Hahn aus Überlingen gebeten, als 
Mediatorin mit uns zu kommen, was sich als sehr konstruktiv erwiesen hat. 
Unseren ersten Entwurf haben wir Ihnen am Elternvormittag, 24.04.2010 
vorgestellt. Die Begeisterung für die Inhalte dieses Entwurfs war von allen 
Seiten wahrnehmbar! Nachdem sich auch die Unterrichtszeiten ändern 
werden und vor allen Dingen der Freitagnachmittag unterrichtsfrei sein wird, 
hat sich gleich eine „Hortgruppe“ aus der Elternschaft gebildet, die sich um ein 
Betreuungsangebot bemühen wird. 
Da wir das Konzept auf Grund unserer Küchensituation noch nicht zu Beginn 
dieses Schuljahres umsetzen konnten, entschlossen wir uns einige 
Neuerungen in den Stundenplan mit einzuarbeiten, auch um zu sehen, wo es 
noch Fragen gibt und an welchen Stellen neue Probleme auftauchen können.  
Für die erste und zweite Klasse ist das Konzept weitestgehend umgesetzt 
worden. Das bedeutet, dass vor allem die erste Klasse nicht an einem Schultag 
mehrere Fachstunden, sondern nur eine Fachstunde zum Teil als 
Doppelstunde hat. 
Einen Spielnachmittag verbringen die Schüler der 3. Klasse mit ihrer 
Klassenlehrerin. In der 4. Klasse wird ebenfalls an einem Nachmittag das neue 
Fach: „Spielturnen“ unterrichtet. 
In der Mittelstufe gibt es in diesem Schuljahr  ein klassenübergreifendes 
Projekt mit den Klassen 5, 6 und 7. Ebenso nochmals ein Gartenprojekt der 7. 
Klasse, in diesem Jahr gemeinsam mit der 9. Klasse.  Der Projekttag der 6. 
Klasse mit dem heilpädagogischen Reiten bleibt erhalten.  
Sie sehen, Einiges ist schon geschehen. Dennoch bleibt noch viel zu tun, damit 
das neue Konzept umgesetzt werden kann.  
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_________________________________________Aus dem Schulleben 
 
Neben unserer regelmäßigen Arbeit am Konzept, sind wir im Oktober noch 
einmal für 3 Tage in „Klausur“ gegangen. Es waren sehr intensive, produktive 
Tage, in denen wir das Konzept nochmals komplett durchgearbeitet und 
weiterentwickelt haben.  
Um Sie umfassend informieren zu können und auch mit Ihnen ins Gespräch zu 
kommen und im Gespräch zu bleiben, werden wir Sie wieder zu einem 
Elternvormittag einladen. Eine gesonderte Einladung erfolgt, so bald als 
möglich. Wir freuen uns auf eine rege Teilnahme. 
 
Birgit Kiefer 
 
 
 

Kindersprüche ς 2. Schuljahr 
 

¶ Frau Renold erzählt bei der Schulanfangsfeier, wie die Bauern die 
Wiesen pflegen und fragt, was man denn noch so alles pflegen muss… 
Joakim: Männer 

 

¶ Wenn mich die Kinder fragen, wo ich denn wohne sage ich Ihnen, um 
es ein bisschen einfacher zu machen: „Beim Fernsehturm.“ 
Jan fragte mich neulich unvermittelt beim Essen: „Hast du auch einen 
Balkon in deinem Fernsehturm?“ 

 

¶ Zum Ende des 1. Schuljahres sagte ich überrascht über Anne-Roses 
Beharrlichkeit: „Du hast ja einen Dickschädel!“ 
Jan: „Das sagt man nicht Fr. Müller!“ 
Ich: „Aber wenn’s doch die Wahrheit ist.“ 
Jan überlegte ein bisschen und sagte dann zu sich: „Die Anne-Rose ist 
‘ne Wahrheit.“ 

 

¶ An unserer Zimmertüre hängen die vier Jahreszeiten, immer wieder 
entdecken die Kinder bekannte Buchstaben… 
Jan: „Da ist ja das H wie Haus:“ 
Ich: „Ja, da steht ‚Herbst‘.“ 
Jan: „Oh, der Herbst, danach kommt der Herr Winter wieder – da freu 
ich mich!“ 
 

Sandra Müller 
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Verschiedenes______________________________________________ 

 
Helferportrait 
 
Die 3. Klasse der Karl-Schubert-Schule hat,  
wie jedes Schuljahr, wieder einen neuen  
Helfer bekommen. 
In diesem Portrait möchte ich mich und meine  
Arbeit beschreiben, damit Sie ein Bild von mir  
erhalten. Ich, Mitja Immanuel Dürring wurde  
am 04. Juni 1991 in Würzburg in Franken  
geboren und bin demnach kein gebürtiger  
Schwabe. Meine Kindergartenzeit, sowie den  
Großteil der Unterstufe erlebte ich in  
Würzburg und dem dortigen Waldorfkindergarten  
und der Waldorfschule. 
 
Zum Wechsel in die vierte Klasse stellte sich eine Veränderung in meinem 
Leben ein. Wir zogen um. Wir zogen nach Schwäbisch Gmünd, da mein Vater 
eine Stelle bei der Weleda AG angenommen hatte. Von nun an besuchte ich 
die Waldorfschule in Schwäbisch Gmünd und blieb bis zum Abitur dort. 
Schon vor drei Jahren keimte der Drang auf, Schwäbisch Gmünd wieder zu 
verlassen, da ich doch lieber in einer größeren Stadt oder in der Nähe einer 
größeren Stadt leben wollte. Es begann mit der Wahl des Sportvereins und 
endete mit dem Umzug zum Antritt des Zivildienstes. 
Zum 1. September trat ich meinen Zivildienst in der Karl-Schubert-Schule an 
und werde das ganze Schuljahr, also bis Ende Juli, hier bleiben. 
 
Den Zugang zur anthroposophischen Heilpädagogik bekam ich durch das 
vierwöchige Sozialpraktikum in der 11. Klasse, das ich in der 
Lebensgemeinschaft Bingenheim gemacht habe. Da mir schon damals die 
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen gut gefallen hat, war ich mir sicher, dass 
ich wieder etwas in die Richtung machen wollte. Außerdem haben mir drei 
Klassenkameradinnen nur Gutes von ihrem Sozialpraktikum in der Karl-
Schubert-Schule berichtet und somit fiel die Wahl nicht mehr schwer. 
Außerdem wollte ich etwas „Sinnvolles“ machen und nicht nur meine Zeit 
absitzen. Und ich denke, dass deshalb die Stelle für mich genau richtig ist, da 
ich sehr verschiedene Aufgaben habe und immer aus unterschiedlichen 
Richtungen gefordert werde. Einerseits durch die Kinder und Jugendlichen, die 
jeden Tag mit neuen Herausforderungen aufwarten und natürlich von Person 
zu Person völlig anders sind. Andererseits gibt es neben meinen Aufgaben als  
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______________________________________________Verschiedenes 
 
 
Klassenhelfer noch Pflichten im Bereich der Hausmeisterei, d.h. mein 
handwerkliches Geschick wird auf dieser Seite gefordert. 
 
Somit schaue ich mit viel Freude und voller Spannung in die weitere 
Zivildienstzeit, auch wenn noch einige Dinge, insbesondere die Planung der 
Zeit danach, sprich Studium und Berufswahl, ausstehen. 
 
Mitja Immanuel Dürring 

 

 

 

 

Liebe Leser/Innen, 

 
nach meiner Schulzeit habe ich mich etwas  
komisch gefühlt. Der neue Lebensabschnitt  
war was Neues für mich.  
 
Mittlerweile arbeite ich im Cap-Markt:  
Mir gefällt es sehr gut. Die Arbeit ist vielseitig. 
 
Dominik Reith 
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Verschiedenes______________________________________________ 

 

Filzen 
 
Alle zwei Wochen treffen wir uns montags um 19.30 in der Weberei zum 
Filzen. Wenn Sie Lust haben, dürfen Sie jederzeit dazukommen. Dabei spielt es 
keine Rolle, ob Sie Vorkenntnisse haben oder nicht oder ob Sie regelmäßig 
dabei sein können.  
Bis jetzt ist für den Bazar verschiedenes an Schmuck entstanden: Armbänder, 
Ketten, Haarbänder . . . Aber vor allem hatten wir jede Menge Spaß und gute 
Gespräche.  
 
Die nächsten Termine sind: 
 
15. November und 29. November 
10. Januar und 24. Januar 
7. Februar und 21. Februar 
14. März und 28. März 
11. April 
 
Falls Sie Fragen haben können Sie sich gerne direkt an mich wenden: 
07031/673405 oder isabel.lenschow@gmx.de 
 
Isabel Lenschow 

  
 

Räume Räume Räume Räume Räume Räume Räume Räume Räume 
 
Liebe Leser/Innen der Kurznachrichten, 
 
für Veranstaltungen, Feste, auch zu außerschulischem  
Unterricht usw. können die  
Räume der Schule angemietet werden.  
 
Bitte wenden Sie sich hierzu an Herrn Kornmaier,  
Tel.: 0711/ 71 91 57 05 
 

Räume Räume Räume Räume Räume Räume Räume Räume Räume 
 

 

mailto:isabel.lenschow@gmx.de
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_________________________________________Aus der Elternschaft 

 
Arbeitskreis Hort ς Appell zur Mitarbeit! 

 

Der Arbeitskreis (AK) Hort hat seine Arbeit im neuen Schuljahr noch nicht 
wieder aufgenommen. Von den fünf Mitgliedern des AKs sind derzeit nur noch 
drei dabei. Wir brauchen dringend Verstärkung! 

Mit der Umsetzung des neuen Schulkonzepts wird die Karl-Schubert-Schule ab 
dem Schuljahr 2011/2012 eine Ganztagsschule. Die Schulzeiten sind dann für 
alle Schüler: 

Montag bis Mittwoch von 8.30 bis 15.10 Uhr 

Donnerstag und Freitag von 8.30 bis 12.35 Uhr. 

Den bisherigen Hort wird es nicht mehr geben, da die gesamte Kapazität der 
Lehrer, Therapeuten und Erzieher für die erweiterte Schulzeit benötigt wird. 
Deshalb haben wir Eltern den AK Hort gegründet mit dem Ziel, an unserer 
Schule einen neuen Hort aufbauen. Dieser soll die Betreuung an den 
Donnerstag- und Freitagnachmittagen ab 12.35 Uhr und eventuell montags bis 
mittwochs ab 15.10 Uhr gewährleisten. Zu dritt lässt sich dies allerdings nicht 
stemmen.  

Deshalb der dringende Appell an alle Eltern, vor allem an diejenigen, die den 
Hort in Anspruch nehmen werden und an die Eltern der 1. Klasse, im AK Hort 
mitzuwirken. Bitte melden bei  

Birgit Ackermann-Tomschi (Klasse 5 – T. 0711-5170097 – 
b.ackermann@gmx.de), Carine Fischer (Klasse 2) oder Roswitha Yakpo  
(Klasse 5) 
 
 
 
 
 

Kindermund: 
 
Auf der Rückfahrt wurde eine Bustour in einen kleinen Unfall verwickelt und 
musste auf die Polizei warten. 
 
Johannes erzählte zu Hause: die Polizei kam mit Handschellen, Pistolen und 
Parfümspray! 
 
Birgit Kiefer 
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Aus der Elternschaft_________________________________________ 

 

Es wird ihn wieder geben... 
 
   den Bazar 2010 wie immer am Samstag vor dem 2. Advent. 
Felja (Kl.6) rief sofort laut anpreisend: „Gebrannte Mandeln“ und ihre kleine 
Schwester Thea(6J.) plant schon voller Eifer, mit Julia aus Feljas Klasse wieder 
durchs Gebäude zu ziehen, den Bauchladen gefüllt mit warmen Mandeln, um 
sie Gewinn einnehmend unter die Leute zu bringen. Unser Freund Manfred 
hatte dieses Jahr so viele Heslacher Pfirsiche, dass er in Pfirsichmarmelade 
schwimmt und eine Marmeladenspende für den Bazar plant... Oma will sich 
wieder Zeit nehmen, einen Kuchen zu backen und den Kleinsten zu hüten, 
während Mama und Papa im Bazargeschäft stehen.... Alle sind schon 
angespornt und bereit und wissen schon, dass miteinander schaffen viel Spaß 
macht und Einiges einbringt. 
 
Nach vielen Appellen hat sich ein kreatives Bazarkreisteam gebildet, zu dem 
ich mich nun auch zähle und es hat seine Planungsarbeiten schon begonnen.  
 
Am Samstag, den 4.12.2010 ist der Termin für unseren beliebten Schulbazar, 
der eine sehr wichtige Einnahmequelle für unsere Schule darstellt, besonders 
weil die Kostenzuschüsse von Stadt und Land und die Spenden von Jahr zu 
Jahr zurückgehen, wie uns auf dem letzten Gesamtelternabend an der KSS 
vom „alten“ Geschäftsführer  Hr. Peinel-Jordan dargelegt wurde. So sind jetzt 
alle gefragt Einsparungen umzusetzen und Geldquellen zu erschließen.  
 
Da Einsparungsmaßnahmen nicht an der Qualität der Schule spürbar werden 
sollen, wollen wir Eltern im gemeinsamen Tun auch für den Bazar viel 
bewirken.  
 
Tragen Sie sich doch den Freitag zum Aufbau und den Samstag auf jeden Fall 
gleich in den Kalender ein. Wir zählen auf viele helfende Hände: Schwester, 
Bruder, Vater, Mutter, Opa, Oma, Tante, Onkel, Nachbar, Neffe, Nichte... und 
vor allem unsere Karl-Schubert-Schüler selbst! 
 
Anke Simon-Löffler 
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_________________________________________Aus der Elternschaft 

 

Bericht aus dem Elternrat 

Am 12.10.2010 fand die 1. Elternratssitzung in diesem Schuljahr statt. 
Folgende Themen standen auf der Tagesordnung: 

1. Wahl des Elternratssprechers/Stellvertreters 
2. Finanzielle Situation unserer Schule 
3. Ausschuss Beitragsgespräche 
4. Bericht aus dem Vorstand 
5. Neues Schulkonzept 
6. Kommunikation Elternrat/Elternschaft 
7. Nachlese zur Landeselternratskonferenz am 9. Oktober 
8. Basarkreis 
9. Aktionen (Schulhofaktion, Waffelbacken bei Pflanzen Kölle, 

Elterncafe) 
10. Termine 
11. Sonstiges 

 

Folgende Punkte hat der Elternrat an den Vorstand weitergegeben: 

1. Hinsichtlich des vor den Sommerferien gefassten Beschlusses zur 
Kostenbeteiligung an den Beförderungskosten: 

• Die Kostenbeteiligung der Eltern für die Beförderung in dieser 
Form wieder zurückzunehmen. 

• Stattdessen eine gleichmäßige Umlage auf alle Eltern zu erheben. 

• Zu prüfen ob für die neuen Umlagen eine Satzungsänderung 
notwendig ist. 

• Zu prüfen ob das Urteil des 9. Senats des Verwaltungsgerichts 
Stuttgart vom 14.07.2010 auf die Schule Anwendung findet und 
ob so gegen die Stadt Stuttgart vorgegangen werden kann (Link: 
http://bildungsklick.de/a/74390/urteil-mehr-geld-fuer-
waldorfschulen/). 

 

2. Ein Organigramm der Schule mit den Ausschüssen und den 
Ansprechpartnern zu erarbeiten und dieses auch auf der Webseite zu  
veröffentlichen (hierzu gehören ausnahmslos alle Ausschüsse und 
Gremien). 
 

 

http://bildungsklick.de/a/74390/urteil-mehr-geld-fuer-waldorfschulen/
http://bildungsklick.de/a/74390/urteil-mehr-geld-fuer-waldorfschulen/
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Zudem hat der Elternrat die Konzeptgruppe der Lehrer daran erinnert, die 
Eltern zeitnah über den aktuellen Stand des neuen Schulkonzepts zu 
informieren bzw. wieder einen Informationssamstag zu planen, um den 
produktiven Eltern-Lehrer-Austausch zu ermöglichen. 
Das Protokoll der Elternratssitzung erhalten Sie von Ihrem Elternvertreter. 
Zudem sind mehrere Exemplare im Elternratsordner abgeheftet. Diesen finden 
Sie in der Elternecke im Eingangsbereich des Kindergartens. 

Birgit Ackermann-Tomschi (Klasse 5) 

Elternratssprecherin 

Iris Striegel-Vaihinger (Klasse 7) 

Stellvertretende Elternratssprecherin 

 

 
 
 
 
Auch dieses Jahr erhält die Karl-Schubert-Schule eine Kartoffelspende 
für den Verkauf im Weihnachtsbazar.  
 
Die Kartoffeln aus dem Anbaugebiet Lauffen/ a.N. werden in 2,5 kg Säcken in 
der Sorte "Marabel" und in 1,5 kg Säcken in der Sorte "Belana" für jeweils 2,00 
EUR angeboten. Der Umsatzerlös fließt vollständig an den Förderverein Karl-
Schubert-Schule. 
 

J. Richarz 
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_________________________________________Aus der Elternschaft 

 
Thema Inklusion 
Landeselternratskonferenz am 9. Oktober 2010 
 
Zum ersten Mal hatten wir die Elternvertreter aller Waldorfschulen in Baden-
Württemberg zu Besuch in unserer Schule. Rund 40 Gäste konnten wir am 9. 
Oktober zur Landeselternratskonferenz mit dem Thema Inklusion begrüßen. 
Zu Beginn der Veranstaltung führte Herr Dr. Maschke (Kaspar-Hauser-Schule, 
Überlingen) in das Thema ein, in dem er die wichtigsten Artikel – vor allem 
hinsichtlich des Themas Bildung/Schule – aus der UN-
Behindertenrechtskonvention erläuterte. Wunderbar leitete er die drei Ideale 
Freiheit (Selbstbestimmung der Menschen mit Behinderung), Gleichheit 
(Teilhabe der Menschen mit Behinderung in allen Lebensbereichen) und 
Brüderlichkeit her. Herr Maschke sparte nicht mit Kritik an der „Exklusivität“ 
der Waldorfschulen und mahnte diese, sich den Themen Migration und 
Inklusion zu stellen. 
Im zweiten Teil der Veranstaltung stellte Frau Brües (Lehrerin unserer Klasse 
9) ihre Kooperation mit der Waldorfschule Uhlandshöhe vor. Gemeinsam mit 
der damals 7. Klasse erarbeiteten sich ihre Schüler im letzten Schuljahr die 
Zauberflöte. Zauberhaft waren die Bilder und Geschichten, die Frau Brües 
mitgebracht hatte. Frau Simon-Löffler (Klasse 6) erzählte aus ihrer Sicht, die 
Bedeutung von Inklusion und hob dabei vor allem auf den Schutzraum unserer 
Schule ab, den sie für ihre Tochter nicht missen möchte. Denn er ermöglicht es 
unseren Kindern, sich ganz angenommen zu fühlen und in dieser 
Gemeinschaft zu wachsen und Selbstvertrauen zu entwickeln, anstelle sich 
ständig defizitär und mangelhaft (im Vergleich zu „normalen“ Kindern) zu 
fühlen. Damit vertritt Frau Simon-Löffler die eine Sichtweise. Die andere 
Sichtweise stellte eine Mutter der integrativen Waldorfschule Emmendingen 
dar. Sie bezeichnete sich selbst als Inklusionsfanatikerin und möchte, dass ihre 
Tochter nicht in einem abgeschotteten Schutzraum lebt, sondern so früh als 
möglich im realen Leben ankommt. Zwischen diesen beiden Polen bewegen 
sich so viele Ansichten zum Thema Inklusion in der Schule wie es Eltern von 
Kindern mit und ohne Behinderung gibt. Die Eltern der nicht-
heilpädagogischen Waldorfschulen plagen noch ganz andere Fragen. Wie kann 
eine Inklusion tatsächlich gelebt werden bei 40 Schülern in einer Klasse und 
den baulichen sowie finanziellen Gegebenheiten? 
Mein persönliches Fazit der Veranstaltung: Die meisten Elternvertreter der 
anderen Waldorfschulen waren zum ersten Mal in einer heilpädagogischen 
Waldorfschule. Und diese Begegnung ist sehr gelungen. Zur Frage, wie 
Inklusion in der Schule gelebt werden kann, gibt es unzählige Meinungen und  
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Wünsche. Die UN-Behindertenrechtskonvention hat eine Diskussion und einen 
Prozess in Gang gesetzt, der in den Köpfen und vor allem in den Herzen der 
Menschen wachsen muss. Sie müssen erleben und spüren, wie reich eine 
Gesellschaft ist, die die Vielfalt der Menschen annimmt. 
Schade, dass so wenig Eltern und Lehrer unserer Schule an der Veranstaltung 
teilgenommen haben. Sie haben wirklich etwas verpasst! 
Da auch die helfenden Hände überschaubar waren, möchte ich Sie namentlich 
nennen und mich ganz herzlich bedanken bei Frau Link und Herr Kornmaier, 
bei Carine Fischer (Klasse 2), Rolf Mai (Klasse 9), Matthias Riedel (Klasse 3) und 
Roswitha Yakpo (Klasse 5). Vielen Dank auch an die Eltern, die die leckeren 
Kuchen und Käsestangen gebacken, die Butterbrezeln vorbeigebracht, die Bio-
Äpfel und Geld gespendet haben. Und ein Dankeschön an Herr Bindel, an Herr 
van Grootel für die schönen Herbstblumen aus dem Schulgarten und an Frau 
Tauber und Lara, die im kleinen Saal ein herbstliches Blumen- und 
Blätterarrangement gezaubert haben. 
Birgit Ackermann-Tomschi 
Elternratssprecherin 
(Klasse 5) 
 
 
 
 

 
Dringender Aufruf! 
 
Liebe Eltern, 
 
der Ausschuss Beitragsgespräche ist unterbesetzt und braucht dringend 
Verstärkung. Derzeit sind Herr Schley, Herr Kalpakidis, Frau Tritschler, Frau 
Hawranek und Frau Broenner Mitglied im Ausschuss. Es werden noch drei 
weitere Eltern gesucht. Die Hauptaufgabe des Ausschusses besteht darin, 
Beitragsgespräche mit den Eltern zu führen, die den Regelbeitrag und/oder die 
Kostenbeteiligung an der Beförderung nicht bezahlen können.  
 
Interessierte Eltern wenden sich bitte an  
Herrn Schley, Tel.: 0711 / 71 91 57 01. 
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_________________________________________Aus der Elternschaft 

 

Neues von unserem Förderverein 

 
„DER EINE WARTET, DASS DIE ZEIT SICH WANDELT, DER 
ANDERE PACKT KRÄFTIG AN UND HANDELT“ 
Dante Alighieri, 1265-1321 
 
Liebe Mitglieder, liebe Eltern, Lehrer und Schüler! 
 
Nach Gründung unseres Fördervereins im Oktober 2008 und Eintrag ins 
Vereinsregister sind nun fast drei Jahre vergangen. Wir freuen uns aktuell über 
insgesamt 37 Mitglieder und ein Ehrenmitglied. 
Wir sind sehr aktiv und immer auf der Suche nach neuen Ideen, um zusätzliche 
Einnahmen zu generieren und damit die Realisierung weiterer 
Fördermaßnahmen zu ermöglichen.  
Für unsere Kinder sind wir ständig auf der Suche nach positiven Impulsen 
„Rund um das Leben“ in der Schule und wie Schüler, Lehrer und Eltern von 
den Ideen und Hilfen profitieren können. 
Mit kleineren und größeren Investitionen haben wir schon viele Wünsche 
realisiert und es stehen weitere interessante Förderprojekte an. 
 
Ein herzliches Dankeschön geht an die Großeltern von Finja Riedel, Hans und 
Maria Riedel. Anlässlich ihres 80. Geburtstages baten Sie ihre Gäste auf 
Geschenke zu verzichten und stattdessen für unseren Förderverein zu 
spenden und wir erhielten eine zweckgebundene Spende in Höhe von 1.200 
Euro. Hiervon wurde für die jetzige Klasse 3 das „bewegliche Klassenzimmer“ 
angeschafft. Den Schülern und Frau Meckler viel Spaß mit den neuen Möbeln! 
 
Die Firma Daimler AG spendete uns auf Anfrage 1.000 Euro. Auch dieser 
Betrag ist zweckgebunden und soll, nachdem wir der Firma Daimler AG unsere 
geplante Schulhoferweiterung vorgestellt haben, für die Versetzung der 
vorhandenen Nestschaukel verwendet werden. Hierfür muss das Gelände 
entsprechend vorbereitet werden, die Erdarbeiten hierzu wurden am 30. 
Oktober in einer Elternaktion durchgeführt. 
 
Zwischenzeitlich wurden Flügel und Klaviere überarbeitet und frisch gestimmt 
und es kann wieder fröhlich musiziert werden. Im Musikunterricht bei Herrn 
van Grootel gibt es nun auch eine echte Handglocke aus London, den Schülern 
viel Spaß damit. 
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Ihre Mitarbeit und Ideen sind gefragt 
Zum Jahresende sind wieder einige Veranstaltungen in unserer Schule geplant, 
vor allem unser größtes Schulfest, der Adventsbasar. Dieser tolle, weithin 
bekannte Adventsmarkt soll wieder ein Erfolg werden und die Mitarbeit aller 
Eltern, Schüler und Klassenhelfer ist gefragt.  
 
Als nächste größere Investition liegt der Umbau der vorhandenen Küche in der 
Villa vor dem Schul- und Förderverein. Um sicherzustellen, dass alle Schüler 
ein warmes Mittagessen bekommen, muss diese erweitert und modernisiert 
werden. Zur Umsetzung des neuen Schulkonzeptes ist dies zwingend 
erforderlich. Gesamtkosten in Höhe von ca. 30.000 Euro stehen an und wir 
haben schon einiges erreicht: 
Glücklich über eine großzügige Spende des Rotary-Clubs in Höhe von 6.500 
Euro sind wir der Realisierung schon ein großes Stück näher gekommen. Auch 
der diesjährige Basarerlös soll zum großen Teil hierfür investiert werden.  
 
Darüber hinaus durften wir am 3. Oktober im Stuttgarter Killesberg beim 
diesjährigen Dahlienschnitt dabei sein und unsere Schule und unseren 
Förderverein präsentieren. Bei strahlendem Sonnenschein schnitten und 
verkauften die Gärtner ehrenamtlich unzählige Dahliensträuße und übergaben 
uns am 11. Oktober feierlich ca. 1.420 Euro. Spontan spendeten die Gärtner 
unseren Kindern zusätzlich ihr Preisgeld in Höhe von 250 Euro, das sie als 
beste Dahlienpfleger bekommen haben.  
Unsere Schüler sagten mit einigen wunderbar vorgetragenen Liedern „Danke“ 
und begeisterten alle Anwesenden.   
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_________________________________________Aus der Elternschaft 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einkauf über Bildungsspender.de 
Als Spendenhelfer hat sich der Förderverein auf einem Internetportal für 
unsere Schule angemeldet. Dort können Sie von Versicherungen über 
Bestellungen in Versandhäusern und Reisen fast alles kaufen, ohne dass Ihnen 
zusätzliche Kosten oder Verpflichtungen entstehen. Als Vermittler erhält die 
Schule einen festen Prozentsatz des Einkaufsbetrags. Unser aktueller Stand 
sind knapp 100 Euro. Bitte nutzen Sie künftig dieses Portal wenn Sie im 
Internet einkaufen, buchen, abschließen, wählen unsere Schule und tätigen 
dann ihre Einkäufe. Auch im Hinblick auf die bevorstehende Advents- und 
Weihnachtszeit - denken Sie beim bestellen über das Netz daran! 
 
 
Nach der Aktion ist vor der Aktion  
Wir sind weiter bemüht, Spenden zu sammeln. Deshalb unsere nächste Aktion 
mit der Bitte um Unterstützung: 
 
Waffel und Crepesaktion bei Pflanzen Kölle, Stuttgart, am 11.12.2010 in der 

Zeit von 10 Uhr bis 17 Uhr 
 

Wir werden dort beides sowie alkoholfreien Punsch zum Verkauf anbieten und 
werden den Erlös auch für die Umgestaltung der Küche verwenden. Eine 
gesonderte Einladung und Liste zum eintragen für die Planung folgt, aber bitte 
merken Sie sich den Termin schon heute vor.  
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Aus der Elternschaft_________________________________________ 

 
Jede Hand wird gebraucht, auch wenn es nur für eine Stunde ist. Wenn wir 
genügend Leute sind, können wir auch den Kunden beim einpacken ihrer 
Waren helfen und dort den einen oder anderen Euro an Spenden gewinnen. 
 
Für den Förderverein 
Markus Winkler 

 
Geschäftsführender Vorstand:    Bankverbindung: 
 

Vorsitzender:  Georgios Kalpakidis Kreissparkasse Ludwigsburg 
Stellvertreter   Bankleitzahl: 604 500 50   
und Schriftführer: Markus Winkler Kontonummer: 300 720 60 
Schatzmeister: Markus Schmid 
 

 
 
 
 

Der Dahlienschnitt 

 
 
brachte neben dem Geld  
eine nette Bekanntschaft 
der Schüler mit den  
Killesberggärtnern. 
Das Auftreten und der  
Gesang unserer Schüler  
erweckte bei den Gärtnern 
große Sympathie. 
 
Die Dahlienknollen kommen jetzt in ihr Winterlager, aber einige davon 
bekommen wir für unseren Schulgarten. Wir dürfen uns ein buntes Sortiment 
abholen. Herzlichen Dank! 
 
Ein Gärtner schrieb uns in einer Mail: „ Ich freue mich auf ein Wiedersehn mit 
Ihnen und den Kindern. Es hat mir sehr viel Freude bereitet, einen schönen 
Vormittag mit dem tollen Chor gehabt zu haben. Es war sehr erfrischend und 
vor allem das erste Mal, dass man bei solch einem Anlass gesungen hat.“ 
 
Chr. Leßmeister 
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____________________________Aus den Karl-Schubert-Werkstätten 
 

Begegnung ist Kunst ς  
  Kunst ist Begegnung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Den Karl-Schubert-Werkstätten gelang es im Jahr 2008 ein geeignetes Areal im 
Zentrum von Bonlanden zu erstehen. Gesucht wurde ein Objekt, das einen 
direkteren Kontakt zu der Bevölkerung ermöglicht und zudem den 
gesellschaftlich und sozialpolitisch geforderten Integrations- und 
Inklusionsideen entspricht. 
Die ehemalige Gastwirtschaft „Ochsen“, mit großzügig bemessenen 
Nebenräumen, entsprach den Anforderungen. Die Räumlichkeiten schienen 
geeignet zu sein für den Umbau des Erdgeschosses zu einer Produktionsstätte 
und zur Schaffung von Wohnmöglichkeiten in den zwei Obergeschossen. Nach 
langen Planungs- und Renovierungsphasen konnte im Frühjahr 2010 das 
Richtfest gefeiert werden. 
 
wƛŎƘǘŦŜǎǘ ƛƳ αhŎƘǎŜƴά 
Am Mittwoch, den 28. April 2010 waren beinahe 100 Gäste zusammen 
gekommen um das Richtfest in der Bonländer Hauptstraße miteinander zu 
feiern. Architekt Eckhard Berger wie auch Bauleiter Thomas Sommer fanden 
sich mit einer großen Zahl beteiligter Bauarbeiter pünktlich um 16:00 Uhr ein. 
Direkte Nachbarn kamen, sowie zahlreiche betreute Beschäftigte, darunter 
eine große Anzahl zukünftiger Bewohner. Viele Mitarbeiter der Werkstätten, 
der Verwaltung und der Wohnbereiche, viele Eltern, wie auch Mitglieder der 
ehemaligen Initiative „Yggdrasil“ waren ebenfalls der Einladung gefolgt und 
bestaunten die erfreulichen Baufortschritte. 
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Aus den Karl-Schubert-Werkstätten____________________________ 
 
Nach den begrüßenden Worten durch den Geschäftsführer Wolfgang Woide 
stiegen die Zimmerleute auf das Dach, sprachen den Richtspruch, tranken auf 
aller Wohl und schleuderten beherzt ein Weinglas zur Erde. 
„Nicht zuletzt auch diese kraftvolle Geste ermutigt uns daran zu glauben, dass 
wir das Gebäude mit Nudel-Manufaktur und ambulantem Wohnen im Herbst 
bzw. spätestens im Winter diesen Jahres tatsächlich in Betrieb nehmen 
können“ so Wolfgang Woide 
 
Besichtigung der Räume und Kunstausstellung 
Sieben Monate sind nun vergangen. Die Karl-Schubert-Werkstätten möchten 
jetzt mit dem Motto „Begegnung ist Kunst - Yǳƴǎǘ ƛǎǘ .ŜƎŜƎƴǳƴƎά in den 
„neuen“ alten Ochsen zu einer Kunstbegegnung einladen. Nun sind die 
umfangreichen Umbauarbeiten in der Ortsmitte von Bonlanden beinahe 
abgeschlossen und so manches Kunststück musste bei der aufwändigen  
Neugestaltung des Gebäudes vollbracht werden. Sowohl im Inneren, als auch 
im Äußeren waren viele baulichen Maßnahmen notwendig, damit nun ein 
gesamtes „Kunstwerk“ entstehen konnte. 
 
Die Karl-Schubert-Werkstätten freuen sich daher sehr, noch vor dem Einzug in 
die Wohnungen und vor Inbetriebnahme der Arbeitsräume, zu einem 
Begegnungswochenende einladen zu können. Eine Besichtigung der 
Wohnungen ist nach dem Bezug verständlicherweise nicht mehr möglich. Sie 
können sich bei einer Führung durch die Räumlichkeiten ein Bild der 
gelungenen Aufteilung des Hauses machen. Im Erdgeschoss befindet sich der 
Arbeitsbereich der Nudel-Manufaktur, während die zwei Obergeschosse den 
Wohnbereich mit sechs Wohneinheiten beherbergen.  
Dabei werden Sie eine Vorstellung davon erhalten, wie hier jeden Tag das 
Kunststück der täglichen Begegnung beim Wohnen, bei der Arbeit, und 
natürlich auch im neuen Laden vollbracht wird. „Wir begegnen Nachbarn, dem 
Briefträger, Kunden und Passanten.“ 
 
Sie können im neuen Laden ab Jahresbeginn ein großes Sortiment an 
selbstgemachten Demeter-Nudeln einkaufen. Von Spaghetti über Spätzle bis 
zu Suppennudeln, ob mit oder ohne Ei und auch mit frisch eingearbeiteten 
Kräutern, wie Basilikum, Schnittlauch oder Rucola! Alles rund um die Nudel 
und in bester Qualität.  
Die genauen Ladenöffnungszeiten werden Ihnen noch bekannt gegeben. 
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____________________________Aus den Karl-Schubert-Werkstätten 
 
Begegnung ist Kunst ς 
  Kunst ist Begegnung 
 
 
Die Begegnungstage im „Ochsen“ werden von der Präsentation der 
Kunstwerke unterschiedlichster Art geprägt sein. Der Stuttgarter 
Kunstsachverständige Herr Ulrich Springer stellt aus seiner umfangreichen 
Sammlung originale Gemälde aus der Moderne zur Verfügung. Die Bilder 
zahlreicher zeitgenössischer Künstler werden zu Preisen von 50,- bis 5.000,- 
Euro verkauft. Der Erlös geht anteilig an die Karl-Schubert-Werkstätten. 
Zudem präsentiert das Karl-Schubert Kultur- und Bildungswerk in einer 
weiteren Ausstellung Arbeiten aus dem Schaffen von Künstlern mit und ohne 
Behinderung. 
 
Weiterhin können Sie das mittlerweile international bekannte KSW-Kunststück 
erwerben. Das Holzobjekt kann jeder Interessierte in einer Box kaufen, es 
künstlerisch gestalten und an die KSW zurückschicken. Das fertige Werk wird 
dann in verschiedenen Ausstellungen gezeigt und im Internet präsentiert 
(www.ksw-ev.de). 
 
Die „Kunststück-Box“ wird von den Karl-Schubert-Werkstätten hergestellt und 
vertrieben. So schafft hier Kunst auch Arbeitsplätze für behinderte Menschen. 
 
Während der gesamten Öffnungszeit der Begegnungstage stehen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Karl-Schubert-Gemeinschaft e.V. für 
Informationen und Gespräche zur Verfügung. Öffnungszeiten: Freitag, 
26.11.2010, 16:00 Uhr bis 18:00 Uhr. Samstag, 27.11.2010 und Sonntag, 
28.11.2010 jeweils von 11:00 bis 18:00 Uhr 
 
Besonders herzlich laden die Karl-Schubert-Werkstätten zur feierlichen 
Eröffnung mit Vernissage am Freitag, den 26. November 2010 um 16:00 Uhr 
in die Bonländer Hauptstraße 31 ein. 
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Anzeigen__________________________________________________ 

 
 
α5ŀǎ tŀǊŀŘƛŜǎά Ǿƻƴ [ƛǎōŜǘƘ .Ǌǳƴ           _____________          Rezension 
 
 

 

Roman         13,90 € / 22,20 CHF 
Aus dem Dänischen von Ute Pagerman 
ISBN 978-3-905868-15-9 

 

 

Die in der Schweiz lebende dänische Schriftstellerin Lisbeth Brun arbeitete 
sechs Jahre lang als Klassenlehrerin an der Rudolf Steiner Schule in Steffisburg. 
Während dieser Zeit schrieb sie die meisten ihrer bereits sechs im Gyldendal 
Verlag / Kopenhagen veröffentlichten Romane. Unter anderem auch den hier 
vorliegenden Roman über eine Kleinfamilie in der dänischen Provinz. In enorm 
ungeschminkter Weise beschreibt sie das Innenleben hinter den Fassaden der 
teils böswilligen Konvention. Biographien mit sehr gegenwärtigen Problemen 
des modernen Menschen finden sich hier bis in den letzten psychischen 
Hinterhof beschrieben.   

Zum Inhalt:                                                                                                                  
Frode, der Kirmesblut in den Adern hat, lässt sich in Hobro nieder, einer 
Kleinstadt im nordjütländischen Dänemark. Ruth verliebt sich in Frode und 
zusammen kaufen sie die lokale Dampfwäscherei. Beide sind nicht mehr ganz 
jung, und als sie Eltern des kleinen Tom werden, ist die Freude besonders 
groß.  
Der Fokus der Erzählung geht später auf ihren Sohn Tom über, doch wird uns 
unterdessen weitestgehend die gesamte bunte Personengalerie der 
klatschsüchtigen Provinzstadt eingehend und schonungslos geschildert. 
Frode, Ruth und Tom ziehen in die Bahnhofstraße, wo die honorigen Leute der 
Stadt in ihrem selbsternannten Paradies wohnen. Unter anderem Frau  
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__________________________________________________Anzeigen 

Andersen, deren Mann jede Nacht schreit und Tom nachts böse Träume und 
morgens nasse Laken beschert.                    
Frau Andersen wurde als junges Mädchen mit dem reizbaren Chemieingenieur 
Andersen verheiratet, der sie terrorisierte und sie ihre drei Kinder allein in 
einem verschlossenen Zimmer zur Welt bringen ließ – als jedoch ein  
Schlaganfall ihn bewegungsunfähig macht, nimmt sie Rache. Und wie so oft 
wissen die Leute in der Stadt alles, sagen aber nichts. 
 
Um die kleine Familie herum wird das tägliche Leben der Provinz gelebt. Hier 
werden Kindheiten beschrieben und brutales Provinzidyll, die 
Familiengeheimnisse wuseln förmlich aus den Seiten des Buches heraus.  
Lisbeth Bruns Beschreibungen sind üppig fabulierend, wortreich und extrem 
detailliert, und man spürt, wie sie mit ihrer sprachlichen Lupe aus einem 
durchschnittlichen dänischen Familienfoto eine Welt bunter 
Schicksalserzählungen hervorzaubern kann. 
 
Oktober  2010 
Michael H.- Froehlich 
             
Bestellung unter:    www.aap-verlag.net      oder direkt     info@aap-verlag.net 
   

 
Haussmannstr. 6, 70188 Stuttgart 

Tel. 0711/2155181 
E- Mail: fundevogel@hotmail.de 

 
Das Angebot der Frühförderung Fundevogel richtet sich an Eltern und deren Kinder mit 

Entwicklungsverzögerungen, Behinderungen, Verhaltensauffälligkeiten oder 
Kontaktstörungen. 

Wir bieten heilpädagogische Frühförderung, Elternberatung, Heileurythmie, 
Physiotherapie und Ergotherapie als Möglichkeit der Unterstützung an. Die 

heilpädagogische Förderung findet vorwiegend in Form von Hausbesuchen statt. In 
Kenntnis der häuslichen Situation lässt es sich besser abschätzen, wie der Alltag 

fördernd für das Kind gestaltet werden kann. 
Wir begleiten Kinder im Alter von der Geburt bis zum Schuleintritt. 

Die Frühförderung ist für Eltern kostenlos. 
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Hotel & Restaurant Anne-Sophie · Schlossplatz 9 · 74653 Künzelsau 
Tel . +49 (0)79 40/93 46-0 · Fax +49 (0)79 40/93 46-77 
info@hotel-anne-sophie.de, www.hotel-anne-sophie.de 

http://www.hotel-anne-sophie.de/
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_________________________________________Aus der Verwaltung 

Nebenstellen und E-Mail-Adressen 
 
Herr Schley, Geschäftsführer 01 
 
Mo: 10:00 h bis 16:30 h,   Di - Do: 08.00 h bis 16:30 h 
Fr: 08:00 h bis 12:30 h 
 
Frau Stadelmann, Sekretariat, Telefonzentrale  00 
 
Erreichbar Montag und Mittwoch 12.00 Uhr bis 16.00 Uhr,  
Dienstag, Donnerstag und Freitag 10.00 Uhr bis 14.00 Uhr 
E-Mail stadelmann@karl-schubert-schule.de 
 
Frau Schmid, Buchhaltung 02 
 
Erreichbar an wechselnden Tagen. Bitte über die Zentrale  
erfragen 
E-Mail  schmid@karl-schubert-schule.de 
 
Frau Luz, Verwaltung, Fahrdienst 03 
 
Erreichbar Montag, Mittwoch und Freitag 8.00 Uhr bis 13.00 Uhr 
Dienstag 8.00 Uhr bis 16.00 Uhr, Donnerstag 8.00 Uhr bis 13.30 Uhr 
E-Mail luz@karl-schubert-schule.de  
 
Herr Kornmaier, Haustechnik 05 
 
Erreichbar Montag bis Freitag 7.30 Uhr bis 16.30 Uhr 
E-Mail kornmaier@karl-schubert-schule.de  
 
Frau Bauer, Kindergarten (7:45 bis 8:10 und ab 13:00) 08 
 
Lehrerzimmer (7:45 – 8:20, 10:00 – 10:15 und ab 13:00) 15 
 
Frau Link, Küche 25 
 
Erreichbar Montag bis Mittwoch und Freitag 8.00 Uhr bis 16.30 Uhr 
Donnerstag 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr 
E-Mail g.link@karl-schubert-schule.de 
  
Frau Marx, Küche 25 
 
Erreichbar Montag bis Mittwoch und Freitag 12.00 Uhr bis 14.00 Uhr 
E-Mail c.marx@karl-schubert-schule.de  

mailto:stadelmann@karl-schubert-schule.de
mailto:schmid@karl-schubert-schule.de
mailto:luz@karl-schubert-schule.de
mailto:kornmaier@karl-schubert-schule.de
mailto:g.link@karl-schubert-schule.de
mailto:c.marx@karl-schubert-schule.de
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Termine:__________________________________________________ 

 
Adventsgärtlein:   Samstag,     27.11.10 15:30 Uhr 

Bazar:    Samstag,     04.12.10 

Öffentliche Weihnachtsspiele:      Freitag,       17.12.10   19:30 Uhr 

Elterncafe:   Samstag,     29.01.11 10:00 – 13:00 h 

Elternrat:   Mittwoch,  16.02.11 

Didacta:    Dienstag,    22.02. bis 

    Samstag,     26.02.11 Messe Stgt 

Faschingsfeier:           Schulsamstag,  05.03.11 8:61 Uhr 

Elterncafe:   Samstag,     14.05.11 10:00 – 13:00 h 

Klassenspiel der Werkstufen: Freitag,        20.05.11 

Elternrat:   Dienstag,    07.06.11  

 

Näheres können Sie über: www.karl-schubert-schule.de 
oder über:  www.waldorf-ideen-pool.de 
erfahren. 
 
 
 

Ferienplan:_________________________________________________ 
 

Weihnachtsferien: Donnerstag,  23.12.10 bis  Sa 08.01.11 

Winterferien:  Sonntag,, 06.03.11 bis Sa 12.03.11 

Osterferien:  Samstag, 16.04.11 bis Sa 31.04.11 

Himmelfahrt  Donnerstag,  02.06.11 

Brückentag:  Freitag,   03.06.11 

Pfingstferien:  Samstag, 12.06.11 bis Sa 25.06.11 

Sommerferien:  Donnerstag, 28.07.11 bis Sa 10.09.11 

   

 

 


